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Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Science 
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Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☐ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☒ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 MRVO ☐ 

Berufs- bzw. 
ausbildungsbegleitend 

☒ Kooperation § 20 MRVO ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 7 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☐ weiterbildend ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

WiSe 2009/2010 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

25 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studien-
anfängerinnen und Studienanfänger 

20 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der 
Absolventinnen und Absolventen 

18 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

* Bezugszeitraum: 2009-2015/2009-2020 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 2 

 

Verantwortliche Agentur AQAS e.V. 

Zuständige Referentin Mechthild Behrenbeck 

Akkreditierungsbericht vom  18.07.2022 
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Ergebnisse auf einen Blick 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien ge-

mäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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Kurzprofil des Studiengangs 

Die Provadis School of International Management & Technology ist eine staatliche Hochschule des Landes 

Hessen mit den Fachbereichen Wirtschaftswissenschaften, Informatik und Wirtschaftsinformatik sowie Natur-

wissenschaften und Technik. Am Fachbereich Naturwissenschaften und Technik, dem der vorliegende Studi-

engang zugeordnet ist, sind zum Zeitpunkt der Antragstellung 220 Studierende eingeschrieben. Auf Personal-

ebene sind dem Fachbereich der Dekan, fünf studiengangsleitende Professor*innen sowie sechs weitere Pro-

fessor*innen und sechs wissenschaftliche Mitarbeiter*innen zugeordnet. Die Hochschule sieht sich als Hoch-

schule für Berufstätige und fokussiert nach eigenen Angaben auf wissenschaftlich angeleitete Berufspraxis 

und legt in ihrem Studienangebot den Schwerpunkt auf die Industrie.  

Der Fachbereich Naturwissenschaften und Technik, an dem der Bachelorstudiengang „Biopharmaceutical Sci-

ence“ angesiedelt ist, pflegt laut Hochschule eine enge Verbindung zur chemischen und pharmazeutischen 

Industrie. Den Studierenden soll so ein anwendungsorientiertes Studium ermöglicht werden. Die Absolvent*in-

nen des Bachelorstudiengangs sollen die Aspekte Herstellung und Analytik biologischer Wirkstoffe (zell- oder 

molekularbiologischen Ursprungs) wie zelluläre Strukturen und große Moleküle wie Enzyme, Antikörper, Nuk-

leinsäurekomplexe oder Impfstoffe kennenlernen und sollen so qualifiziert werden, dass sie verschiedene 

Funktionen entlang der Wertschöpfungskette der Wirkstoffentwicklung und -produktion in Theorie und Praxis 

ausfüllen können. Zielgruppe des Bachelorstudiengangs sind Interessierte mit abgeschlossener Berufsausbil-

dung, die während der Studienzeit eine branchenbezogene Berufstätigkeit ausüben. Zum Studiengang zuge-

lassen werden Studierende mit Hochschulzugangsberechtigung, die zudem einschlägige Berufs- bzw. beruf-

liche Praxistätigkeit für die Dauer des Studiums nachweisen. Der Bachelorstudiengang kann auch studiert 

werden, wenn der/die Bewerber/in eine anderweitige Ausbildung hat und eine berufsbegleitende Tätigkeit 

nachweist, die im Sinne des angestrebten Studiums einschlägig ist. 
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Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums 

Die Gutachtergruppe hat einen insgesamt sehr positiven Eindruck des begutachteten Studiengangs „Biophar-

maceutical Science“ gewonnen. Die Hochschulleitung sieht den Studiengang als wichtiges Element in der 

gesamtplanerischen Strategie der Hochschule und hebt die lokale Bedeutung des Studiengangs hervor.  

Die Abstimmung der Inhalte und der Aufbau des Curriculums sind passend ausgewählt. Das Curriculum ist 

stimmig zu den Qualifikationszielen und ermöglicht das Erreichen der angestrebten Qualifikationsziele. Aktu-

elle Entwicklungen und Themen werden in die Lehre aufgenommen. Förderlich für den Studiengang und des-

sen Weiterentwicklung sind die starke Praxisorientierung und die kontinuierlich ab erstem Semester einge-

setzte wissenschaftlich angeleitete Berufspraxis. Die Umstellung auf Online-Lehre coronabedingt ist gut ge-

lungen, was auch von den Studierenden so bestätigt wurde. Die Studierendenschaft zeigt sich sehr zufrieden 

mit dem Studiengangsangebot und den Studienbedingungen. 

Es existiert ein sehr gutes Beratungs- und Betreuungsangebot. Dies gilt insbesondere auch für die proaktive 

Beratung bereits im Aufnahmegespräch zur Anrechnung- und Anerkennungssituation. Positiv ist zudem die 

hohe Dialogbereitschaft der Lehrenden mit den Studierenden und den Unternehmen.  

Im Rahmen des berufsbegleitenden Studienprogramms offeriert die Hochschule seit der letzten Akkreditierung 

ein breiteres Angebot an Möglichkeiten, um Studierenden Auslandserfahrungen im kleinen Stil bieten zu kön-

nen. Es wäre daher sinnvoll, den Austausch mit der niederländischen Partnerhochschule weiter auszubauen, 

um die Internationalisierung im Studiengang zu stärken.  

Die personelle Ressourcensituation ist angemessen und für die derzeit freie Stelle wird das Ausschreibungs-

verfahren vorbereitet. 

Zu begrüßen ist das „Ampelsystem“ (Frühwarnsystem), welches für Studierende und Dozierende transparent 

gestaltet und zugänglich ist. Hierdurch kann die Hochschule gezielt auf die Studierenden zugehen, um diese 

zu motivieren und Abbrüche zu vermeiden. 
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I. Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO) 

 

I.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der Bachelorstudiengang „Biopharmaceutical Science“ wird als berufsbegleitendes Teilzeitstudium angeboten 

und hat gemäß der Ausführungsbestimmungen des Fachbereichs Naturwissenschaften und Technik zur All-

gemeinen Studien- und Prüfungsordnung eine Regelstudienzeit von sieben Semestern und einen Umfang von 

180 Credit Points (CP).  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

I.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Gemäß § 17 der Allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für Bachelorstudiengänge ist eine Abschlussar-

beit vorgesehen. Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, in einem vorgege-

benen Zeitraum eine Problemstellung des Fachs, die im Zusammenhang mit dem Berufsumfeld ihres bzw. 

seines Bachelorprojekts stehen soll, mit wissenschaftlichen Methoden und Erkenntnissen des Fachs zu lösen. 

Hierbei soll die/der Studierende nicht nur u.a. die Vorgehensweise und die geleisteten Teilarbeiten in der Be-

rufspraxis beschreiben, sondern auch das Gesamtprojekt inklusive einer wissenschaftlichen Fundierung be-

werten. Die Bearbeitungszeit beträgt gemäß § 18 der Allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für Ba-

chelorstudiengänge drei Monate. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

I.3 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Es handelt sich um einen Studiengang der Fächergruppe Naturwissenschaften. Als Abschlussgrad wird ge-

mäß Diploma Supplement „Bachelor of Science“ vergeben. 

Gemäß § 21 der Allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für Bachelorstudiengänge erhalten die Absol-

vent/inn/en zusammen mit dem Zeugnis ein Diploma Supplement. Dem Selbstbericht liegt ein Beispiel in in 

englischer Sprache in der aktuell von HRK und KMK abgestimmten gültigen Fassung (Stand Dezember 2018) 

bei.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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I.4 Modularisierung (§ 7 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Das Bachelorstudienprogramm ist modular aufgebaut und besteht aus zwei Studienteilen. Der erste Studien-

teil umfasst vier Semester und gliedert sich in einen allgemeinen Grundlagenteil und fachspezifische Grund-

lagen, die zusätzlich wissenschaftlich angeleitete Berufspraxis enthalten können. Der zweite Studienteil um-

fasst drei Semester und enthält Pflicht- und Wahlpflichtmodule, die zusätzlich wissenschaftlich angeleitete 

Berufspraxis enthalten können. Die Wahlpflichtmodule werden in der Regel im Jahresrhythmus angeboten. 

Der zweite Teil des Studiums umfasst darüber hinaus die Anfertigung und Präsentation der Bachelorthesis im 

siebten Semester.  

In den ersten beiden Semestern belegen die Studierenden die Module „Grundlagen der Biologie“, „Mathema-

tische Grundlagen“, „Grundlagen BWL, Planspiel und Wissen“, „Genetik/Biochemie 1“, „Angewandte Mathe-

matik und Physik“ wie auch die Module „Grundlagen der Chemie“ und „Englisch“. Die letztgenannten Module 

erstrecken sich über zwei Semester. Im dritten und vierten Semester sind die Module „Genetik 2“, „Biochemie 

2/Zellbiologie 1“, „Mikrobiologie und Zellkultur“ sowie „Verfahrenstechnik und Vertiefungskurs 1“. Die Module 

„Biophysik und Analytik“, „Wissenschaftliches Arbeiten und Kommunizieren“ wie auch „Betriebsführung 1“ er-

strecken sich über beide Semester. In den Semestern fünf und sechs werden die Module „Physiologie und 

Pharmakologie Zellbiologie 2“ und „Bioanalytik und Bioanalytische Qualitätskontrolle“ über zwei Semester be-

legt; außerdem die einsemestrigen Module „Moderne Methoden aus Forschung und Entwicklung“, „Statistik, 

Biostatistik und Qualitätssicherungssysteme“, „Bioverfahrenstechnik“, „Informationstechnologie und Daten-

banken, Vertiefungskurs 2“ und „Betriebsführung 2“. Im siebten und letzten Semester absolvieren die Studie-

renden das „Abschlusspraktikum“ sowie das Modul „Bachelorarbeit/Kolloquium“.  

Die Modulbeschreibungen enthalten alle nach § 7 Abs. 2 MRVO erforderlichen Angaben, insbesondere Anga-

ben zu den Inhalten und Qualifikationszielen, den Lehr- und Lernformen, den Leistungspunkten und der Prü-

fung sowie dem Arbeitsaufwand. Modulverantwortliche sind ebenfalls für jedes Modul benannt. 

Aus den Unterlagen geht hervor, dass auf dem Zeugnis neben der Abschlussnote nach deutschem Notensys-

tem auch die Ausweisung einer relativen Note erfolgt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.5 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der vorgelegte idealtypische Studienverlaufsplan legt dar, dass die Studierenden i. d. R. 26-27 CP pro Se-

mester und 53 CP je Studienjahr erwerben können. Ausnahme bildet das letzte Semester, in dem die Studie-

renden 20 CP erwerben.  

Aus der Dokumentation wird ersichtlich, dass einem CP ein durchschnittlicher Arbeitsaufwand von 26 Stunden 

zugrunde gelegt wird.  

Aus dem Selbstbericht geht hervor, dass der Umfang der Bachelorarbeit 12 CP beträgt. 3 CP entfallen auf die 

Verteidigung.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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I.6 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV) 

Sachstand/Bewertung 

In § 12 der Allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung sind Regeln zur Anerkennung von Leistungen, die an 

anderen Hochschulen erbracht wurden, und in § 13 der Allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung Regeln 

zur Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen vorgesehen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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II. Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§ 19 bis 21 und § 24 Abs. 4 MRVO)  

 

II.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Der Fokus der Begutachtung lag auf der Weiterentwicklung des Studiengangs und dessen Praxisorientierung. 

Als weitere Themen sind das Curriculum und die Mobilität der Studierenden zu nennen, die seit der Erstak-

kreditierung ausgebaut werden konnte. 

 

II.2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

Sachstand 

Den Studierenden soll mit dem Bachelorstudiengang „Biopharmaceutical Science“ ein anwendungsorientier-

tes Studium ermöglicht werden. Der Studiengang orientiert sich laut Angaben im Selbstbericht exemplarisch 

an der pharmazeutischen Industrie. Er ist laut Hochschulangaben auf Zell-, Gewebe- und molekularbiologi-

sche Inhalte ausgerichtet und soll diese anwendungsnah mit Wissen aus den Bereichen der biologischen 

Verfahrenstechnik, der Betriebswirtschaftslehre und des Managements von Unternehmensprozessen verbin-

den, jeweils mit Ausrichtung auf die Internationalität der Branche und der wissenschaftlichen Gemeinschaft. 

Die Absolvent*innen des Bachelorstudiengangs sollen die Aspekte Herstellung und Analytik biologischer Wirk-

stoffe (zell- oder molekularbiologischen Ursprungs) wie zelluläre Strukturen und große Moleküle wie Enzyme, 

Antikörper, Nukleinsäurekomplexe oder Impfstoffe kennenlernen und sollen qualifiziert werden, verschiedene 

Funktionen entlang der Wertschöpfungskette der Wirkstoffentwicklung und -produktion in Theorie und Praxis 

ausfüllen zu können. Die Absolvent*innen sollen sowohl für fachbezogene als auch führungs- und manage-

mentbezogene Karrieren qualifiziert werden. Als flankierende Maßnahmen nennt die Hochschule die Vermitt-

lung von Management Tools (Teil des Moduls „Anleitung zum Wissenschaftlichen Arbeiten und Kommunizie-

ren 1“) für die Studierenden aller Studiengänge und das Angebot von Lehrveranstaltungen in Personalführung 

und Organisation (Teil des Moduls „Betriebsführung 1“). 

Zielgruppe des Bachelorstudiengangs sind Interessierte mit abgeschlossener Berufsausbildung, die während 

der Studienzeit eine branchenbezogene Berufstätigkeit ausüben. Zum Studiengang zugelassen werden Stu-

dierende mit Hochschulzugangsberechtigung, die zudem einschlägige Berufs- bzw. berufliche Praxistätigkeit 

für die Dauer des Studiums nachweisen. Der Bachelorstudiengang kann auch studiert werden, wenn der*die 

Bewerber*in eine anderweitige Ausbildung hat und eine berufsbegleitende Tätigkeit nachweist, die im Sinne 

des angestrebten Studiums einschlägig ist. 

Die Hochschule will ein interdisziplinäres Studium durch gemeinsame Veranstaltungen, teilweise in englischer 

Sprache mit Studierenden anderer Fachrichtungen und Vorlesungen aus Nachbardisziplinen ermöglichen, um 

so verschiedene Denkweisen und Sprachen verstehen und akzeptieren zu lernen. Das Studienangebot soll 

insbesondere die Eigeninitiative und Problemlösungskompetenz im konkreten beruflichen Umfeld fördern. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Aus Sicht der Gutachtergruppe wurden die formulierten Qualifikationsziele im Studiengangskonzept berück-

sichtigt. Diese sind sehr gut durchdacht und in sich absolut schlüssig.  

Das Angebot orientiert sich an den Bedürfnissen der pharmazeutischen/biotechnischen Industrie. Die Idee, 

das Studium am Konzept „Von der Idee bis zum fertigen Produkt“ zu orientieren, ist absolut zielführend. Der 

für einen Bachelorstudiengang mit dem Namen „Biopharmaceutical Science“ notwendige Brückenschlag zwi-

schen der Vermittlung naturwissenschaftlicher und technischen Grundlagen bis zur finalen Qualitätssicherung 
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(inkl. rechtlicher Aspekte) ist gelungen und liefert letztendlich auch die berufsfeldbezogene Qualifikation. Da 

neben diesen Kompetenzen weiterhin auch betriebswirtschaftliche Grundlagen, Management Tools, Perso-

nalführung und Organisation vermittelt werden, ist eine breite wissenschaftliche Qualifizierung gesichert. Es 

gibt auch diverse Maßnahmen, z. B. Karrierecoaching, die zu einer berufsbezogenen Persönlichkeitsentwick-

lung der Studierenden beitragen sollen.  

Das Lehr- und Ausbildungsniveau ist anspruchsvoll und sehr zielorientiert, und bereitet auf eine entsprechende 

berufliche Tätigkeit hinreichend vor. Infolge umfangreicher und nachhaltiger Kooperationen mit der Industrie 

werden optimale Voraussetzungen für Berufsqualifikationen auf gutem Niveau geschaffen. 

Die Entwicklung der Persönlichkeit hinsichtlich Soft Skills, Teamfähigkeit, Präsentation von Studienergebnis-

sen sowie die Befähigung zu kritischen Diskussionen werden auch aufgrund der Gespräche mit den Studie-

renden als ein wichtiger integraler Bestandteil des Studiums wahrgenommen.  

Aktuelle Entwicklungen und Themen werden in die Lehre aufgenommen. In den Gesprächen hat sich gezeigt, 

dass in der gelebten Praxis gesellschaftspolitischer und ethischer Fragestellungen und Reflexionen ein fester 

Bestandteil des Studiums sind. Bestandteil sind dabei Themen wie bspw. Nachhaltigkeit, gentechnisch verän-

derte Organismen und Tierversuche. Aspekte wie Ethik werden im fünften Semester ausführlich behandelt. 

Die Modulbeschreibungen bilden nach Auffassung der Gutachtenden das Bachelor-Niveau ab. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

II.3.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO) 

Sachstand 

Das Curriculum umfasst gemäß der Darstellung im Selbstbericht drei Säulen: Naturwissenschaftliche und 

technische Inhalte, Themen der Betriebswirtschaft und Personalführung, sowie wissenschaftliche Kommuni-

kation.  

Die naturwissenschaftlichen Inhalte umfassen die Themen Biologie, Chemie, Mathematik und Physik, Bioche-

mie und Genetik, Zellbiologie, Pharmakologie und Physiologie, Mikrobiologie / Zellkultur, Biophysik und Ana-

lytik, Bioanalytik Qualitätskontrolle, sowie die beiden Vertiefungsmodule. Technische Inhalte sind Grundlagen 

der Verfahrenstechnik und Bioverfahrenstechnik. Innerhalb dieses Bereichs sollen die Inhalte von den allge-

meinen Grundlagen mit fortschreitendem Studium zunehmend zu den Spezialkenntnissen und der Anwen-

dung (Produktion) verlaufen. Hierbei sollen die Entwicklung, Herstellung und die Qualitätskontrolle großer bi-

ologisch wirksamer Substanzen, wie Enzyme und Antikörper, im Vordergrund stehen.  

Die Absolvent*innen des Studiums sollen in der Lage sein, Ingenieur*innenstellen in Labor- und Produktions-

einheiten zu besetzen. Dazu sollen die industrie- / wirtschaftsrelevanten Kenntnisse (BWL, Personal- und Be-

triebsführung) in den Modulen „Grundlagen BWL“ und „Betriebsführung 1“ und „Betriebsführung 2“ vermittelt 

werden. Für die industrielle Anwendung der Biologie sind laut Selbstbericht die einschlägigen Auswerteme-

thoden Regelwerke und Qualitätskriterien (wie GXP, IVDR) ausschlaggebend, die hauptsächlich in den Mo-

dulen „(Bio)Statistik“ und „Qualitätssicherungssysteme“ sowie „Bioanalytische Qualitätskontrolle“ vermittelt 

werden sollen. In den Modulen des sechsten Semesters sollen die Kompetenzen, Inhalte aus vergangenen 

Modulen auszuwählen und anzuwenden, erworben werden, bspw. für eine Entwicklung einer analytischen 

Spezifikation aus Produktionsinformation mit selbständiger Auswahl einer Methode aus der Analytik oder die 

Erstellung eines Businessplans oder eines internationalen Projektes. Ein letzter Block umfasst die Module 



Akkreditierungsbericht: Programmakkreditierung Biopharmaceutical Science B.Sc.) 

 
 

 

 

13 / 26 

„Englisch“ und „Wissenschaftliches Arbeiten und Kommunizieren“. Hier sollen die Formen der (wissenschaft-

lichen) Kommunikation einschließlich der dazu gehörigen Recherche und Methoden des wissenschaftlichen 

Arbeitens erarbeitet und geübt werden. Insbesondere soll die Möglichkeit zur Vorbesprechung der geplanten 

Projekte und das regelmäßige individuelle Feedback auf alle schriftlich eingereichten Arbeiten gegeben sein, 

um eine kontinuierliche Weiterentwicklung der wissenschaftlichen Befähigung zu ermöglichen. Das Studium 

wird mit der Bachelorarbeit abgeschlossen. 

Als Lehr- und Lernformen sind seminaristische Vorlesungen, Laborpraktika und wissenschaftlich angeleitete 

Berufspraxis vorgesehen. Die seminaristischen Vorlesungen verliefen bis Februar 2020 in Präsenz, seitdem 

bis Ende Sommersemester 2021 in online Form. Ab Wintersemester 2021/22 sind ca. 20% Online- und Hybrid-

Vorlesungen geplant. Laborpraktika wurden laut Selbstbericht durchgängig in Präsenz durchgeführt.  

Im Laufe des Studiums sollen Prüfungsformen wie Klausuren zunehmend durch Referate und schriftliche Aus-

arbeitungen ersetzt werden. Dadurch will die Hochschule eine aktive Einbeziehung der beruflichen Erfahrung 

in den Lernprozess und ein Erfahrungsaustausch zwischen den Studierenden ermöglichen. Bei der Erstellung 

von Praxisprojekten sind Studierende laut Hochschulangaben im Rahmen von zwei Semestern frei in der 

Zeitplanung. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Studiengangskonzept ist durchdacht und schlüssig aufgebaut. Das Curriculum ist entsprechend den zu 

erreichenden Qualifikationszielen in Umfang und Niveau angemessen und als berufsbegleitender Studiengang 

passend an die Eingangsqualifikationen (laborpraktische Berufsausbildung) angelehnt. Grundlegende Labor-

fähigkeiten müssen nicht mehr gelehrt werden, so dass die fortgeschrittenen laborpraktischen Übungen die 

für die Berufsqualifikation notwendigen technischen Praxisanforderungen in hohem Maße abdecken können. 

Die theoretischen-fachlichen Module des Curriculums entsprechen ebenfalls vollständig den definierten Qua-

lifikationszielen.  

Eine besondere Stärke des Curriculums ist die starke Praxisorientierung angelehnt an etablierte Wertschöp-

fungsketten der biopharmazeutischen Industrie. Das spiegelt sich ebenfalls in der Studiengangsbezeichnung, 

Abschlussgrad und Abschlussbezeichnung wider, die gut zu den Qualifikationszielen passen und passgenau 

für den Arbeitsmarkt formuliert sind. Der Praxisorientierung förderlich ist insbesondere die wissenschaftlich 

angeleitete Berufspraxis.  

Das Studiengangskonzept setzt auf die für biologisch-chemische Fachkulturen etablierte Mischung aus The-

orie-Seminaren und Laborpraktika. Aktuelle Entwicklungen und Themen werden fortlaufend in die Lehre auf-

genommen. Die bereits erwähnte wissenschaftliche angeleitete Berufspraxis dient den Studierenden als Hin-

führung zur Anleitung wissenschaftlichen Arbeitens. Da ist besonders positiv hervorzuheben, dass diese Lern-

form kontinuierlich bereits ab dem ersten Semester eingesetzt wird. 

Die im Rahmen der Reakkreditierung erfolgten geringfügigen Änderungen am Curriculum sind während der 

Begehung transparent und nachvollziehbar dargestellt worden und erscheinen sinnvoll. Die Umstellung auf 

Online-Lehre coronabedingt ist gut gelungen, was auch von den Studierenden so bestätigt wurde. Zivilgesell-

schaftliche Kompetenzen sind z. B. in rechtlichen Modulen enthalten und werden dort diskutiert. 

Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium haben die Studierenden durch die freie Wahl von Hausarbeiten 

und Projektarbeiten sowie von zwei Vertiefungskursen, deren Themenfokus flexibel nach Wunsch der Studie-

renden modifiziert werden kann. Das erscheint zunächst relativ wenig, lässt sich aber durch die geringe Zahl 

der Studierenden pro Semester erklären. Die Studierendenschaft zeigt sich sehr zufrieden mit dem Studien-

gangsangebot und den Studienbedingungen.  
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Auf die Lehr- und Lernprozesse in den einzelnen Lehrveranstaltungen haben die Studierenden genügend 

Gestaltungsmöglichkeiten (s. o.). Bei der Weiterentwicklung des Curriculums werden die Studierenden zwar 

miteingebunden, z. B. durch Befragungen im Rahmen von Dekan*innensprechstunden o. ä. Dieses Angebot 

könnte aber noch weiter ausgebaut und institutionalisiert werden, z. B. durch eine Teilnahme in der Fachkom-

mission. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO) 

Sachstand 

Im Studiengang „Biopharmaceutical Science“ ist kein explizites Mobilitätsfenster vorgesehen. Am Ende des 

vierten Semesters wäre die Möglichkeit zu einem Auslandsaufenthalt nach Auskunft der Hochschule vorstell-

bar. Weiterhin soll es den Studierenden im siebten Semester möglich sein, das Abschlusspraktikum und die 

Bachelorarbeit im Ausland zu absolvieren. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Eine studentische Mobilität ohne Zeitverlust ist im siebten Semester im Rahmen des Abschlusspraktikums 

und/oder der Bachelorarbeit möglich. Dies könnte noch stärker im Austausch mit den Studierenden und den 

international agierenden Partner-Betrieben beworben werden. Es ist erfreulich, dass nach dem vierten Se-

mester individuelle Mobilitäten ermöglicht werden und adäquate Studienleistungen aus dem Ausland problem-

los anerkannt werden können. Zukünftig soll es die Möglichkeit eines Austauschs mit den Niederlanden im 

sechsten Semester geben. Die Studierenden wurden darüber bereits informiert. 

Im Rahmen des berufsbegleitenden Studienprogramms offeriert die Hochschule seit der letzten Akkreditierung 

ein breiteres Angebot an niedrigschwelligen Möglichkeiten, um Studierenden Auslandserfahrungen im kleinen 

Stil bieten zu können. Es wäre daher sinnvoll, den Austausch mit der niederländischen Partnerhochschule 

weiter auszubauen und weitere internationale Partnerschaften in anderen Ländern aufzubauen, um die Inter-

nationalisierung im Studiengang zu stärken. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

II.3.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO) 

Sachstand 

Die Lehre wird von sieben internen Professor*innen des Fachbereiches Naturwissenschaft und Technik (Na-

WiT), Professor*innen des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften (WiWi) zuzüglich wissenschaftlicher Mit-

arbeiter*innen sowie externen Dozent*innen vertreten. Am Fachbereich NaWiT ist eine Stelle unbesetzt. Un-

terstützend werden zudem Lehrbeauftragte eingesetzt. Die Hauptberuflichen-Quote beträgt laut Selbstbericht 

59 %.  

An der Provadis School ist ein hochschulweites Konzept zur Personalqualifizierung etabliert. Hierin werden 

jährliche Weiterqualifikationen angeboten, die für die Lehrenden didaktische und methodische Themenstel-

lungen beinhalten. 
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Kapazitäten im professoralen Bereich sind ausreichend, um die Lehre abzudecken und für die derzeit freie 

Stelle wird das Ausschreibungsverfahren vorbereitet. Der Einsatz von Lehrbeauftragten, gerade auch aus der 

Praxis, ergänzt das Lehrportfolio. Über langfristige Verträge soll dabei Kontinuität geschaffen werden. 

Der Studiengang wird von engagierten und motivierten Lehrenden getragen, die entsprechend fachlich und 

didaktisch qualifiziert sind. 

Didaktische Weiterbildungsmaßnahmen stehen allen Lehrenden in ausreichendem Maße zur Verfügung, ins-

besondere Neuberufene werden sinnvoll von Anfang an miteinbezogen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

II.3.4 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO) 

Sachstand 

Die Betreuung der Studierenden soll je nach Aufgabenstellung durch den Fachbereich Naturwissenschaft und 

Technik sowie das administrative Personal der Hochschule geleistet werden.  

Die Hochschule hat in den Gebäuden der Provadis Partner für Bildung und Beratung GmbH für das eigene 

wissenschaftliche und nichtwissenschaftliche Personal, für die Bibliothek und für den Studienbetrieb Räume 

sowie Technika und Laboratorien gemietet. Grundsätzlich bietet der Provadis Campus gemäß Selbstbericht 

Unterrichtsräume und Laboratorien in ausreichendem Maße. Alle von der Hochschule genutzten Unterrichts-

räume am Standort Höchst sind mit Medienanlagen ausgestattet. Die Hochschule verfügt laut eigenen Anga-

ben über vier eingerichtete IT-Laboratorien mit insgesamt knapp 80 Arbeitsplätzen.  

Die Provadis Hochschule besitzt eine Präsenzbibliothek. Eine Online-Bibliothek soll sukzessive ausgebaut 

werden und die bestehende Präsenzbibliothek ablösen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die administrativen Aufgaben im Studiengang/Fachbereich werden zentral von der Verwaltung übernommen. 

Elf Personen (Prüfungsamt, Studierendenbüro, Vertrieb- und Marketing etc.) stehen diesbezüglich in ausrei-

chender Anzahl zu Verfügung, um eine reibungslose Organisation zu ermöglichen. Zur Betreuung der Labor-

praktika im Studiengang steht ausreichend technisches Personal zur Verfügung.  

Eine IT-Infrastruktur mit moderner PC-Ausstattung ist vorhanden. Die gerätetechnische Ausstattung der La-

bore sowie der Seminarräume an der Hochschule ist gut und zweckmäßig. Die berufsbegleitenden Praktika in 

den Betrieben sind umfassend und in das Studium voll integriert. Ihre Betreuung ist durch die Lehrenden 

gesichert. Eine Vernetzung und der Zugang zu allen relevanten Online-Bibliotheken sind vorhanden und die 

Gutachtenden regen eine weitere Optimierung an.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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II.3.5 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO) 

Sachstand 

Im Studiengang „Biopharmaceutical Science“ sollen Prüfungsformen wie Klausuren, Präsentationen/Vorträge, 

Projektarbeiten, Berichte und Übungsaufgaben, auch online und Laborpraktika mit einem Schwerpunkt bei 

Klausuren in den ersten Semestern zum Einsatz kommen. In den ersten Semestern dominieren laut Darstel-

lung im Selbstbericht Klausuren, die in den höheren Semestern durch Präsentationen ersetzt werden sollen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gruppe der Gutachter*innen ist der Ansicht, dass die vorgesehenen Prüfungen kompetenzorientiert an-

gelegt und dazu geeignet sind, das Erreichen der in den Qualifikationszielen und Modulbeschreibungen vor-

gesehenen Lernziele adäquat zu überprüfen. Jedoch wird die Prüfungssituation im Studiengang „Biophar-

maceutical Science“ in Summe als sehr klausurlastig wahrgenommen. Bei den mündlichen Prüfungen handelt 

es sich überwiegend um Präsentationen, bei denen kein konkretes Medium verpflichtend vorgeschrieben wird. 

Diese flexible Ausgestaltung bei der Medienwahl ermöglicht aus Sicht der Gutachter*innengruppe eine gute 

Vorbereitung auf spätere Tätigkeitsfelder und den Berufsalltag. Zur allgemeinen Steigerung der Varianz der 

Prüfungsformen wird angeregt, dass alternative Prüfungsformen, beispielsweise in Form der bereits zahlreich 

vertretenden Präsentationen oder mündlicher Prüfungen, zur Überprüfung des Kompetenzerwerbs in Betracht 

gezogen werden.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO) 

Sachstand 

Die Planung der Vorlesungen – und damit auch der Klausurtermine – liegt beim Studierendensekretariat. Die-

ses erhält dazu Vorgaben von der Studiengangleitungs. Fristen bzw. Abgabetermine für Gruppenarbeiten, -

präsentationen, wissenschaftlich angeleitete Berufspraxis oder Projektarbeiten sind in den jeweiligen Studien- 

und Prüfungsordnungen geregelt; sie werden den Studierenden zu Beginn der jeweiligen Veranstaltung ent-

sprechend kommuniziert. Nachklausurentermine werden jeweils für die zwei nachfolgenden Semester festge-

legt und kommuniziert. Die Studien- und Prüfungsordnungen werden einer Rechtsprüfung unterzogen und auf 

der Homepage veröffentlicht. 

Die Provadis School bietet den Studierenden unterschiedliche Betreuungs- und Beratungsangebote, um die 

Studierbarkeit sicherstellen zu können. Dazu zählen laut Selbstbericht das Angebot der Klausureinsicht, An-

gebote eines Tutorials vor Nachschreibeklausuren durch Dozent*innen bei Bedarf sowie über ihren Zugang 

zum Hochschulverwaltungssystem jederzeit Zugriff auf ihren aktuellen Leistungsstand, alle Noten, alle erreich-

ten CP. Eine Ampellösung soll die Studierenden jederzeit darüber informieren, ob das Erreichen des Stu-

dienendes in Regelstudienzeit gefährdet ist oder nicht. Nach dem vierten Semester sollen gezielt Risikokan-

didat*innen durch Prüfungsamt oder Studiengangsleiter*in bzgl. weiterer Prüfungsplanung beraten werden.  

Bei fachlichen und/oder organisatorischen Fragen seitens der Studierenden stehen sowohl betreuende Do-

zent*innen als auch die Studiengangleitung zur Verfügung. Dies gilt insbesondere für Studierende mit Behin-

derungen: Studiengangleitung sowie die entsprechenden Dozent*innen sollen im Rahmen der geltenden Stu-

dien- und Prüfungsordnung für diese Studierenden zum Ausgleich ihrer Behinderung zusätzliche Zeiten bzw. 

alternative Prüfungsformen anbieten.  
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Insgesamt ergibt sich im Studiengang laut Selbstbericht ein Gesamtworkload von 4680 Stunden (entspricht 

180 CP). Davon entfallen 1450 Stunden auf Vorlesungen, 740 Stunden auf Laborpraktika, 834 Stunden auf 

wissenschaftliche angeleitete Berufspraxis und Bachelorarbeit und insgesamt 1656 Stunden auf Übungen und 

Selbststudium. Der Workload soll in der Evaluierung abgefragt werden. Die Erfahrungen mit dem ersten Se-

mester Online-Lehre wurden in der Studierendenbefragung ermittelt. 

Module, die innerhalb eines Semesters abgeschlossen werden, werden gemäß Darstellung im Selbstbericht 

durch eine umfassende Prüfung abgeschlossen; Module, die über zwei Semester laufen, werden i. d. R. durch 

zwei separate, fachlich abgegrenzte Prüfungsleistungen beendet. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gruppe der Gutachter*innen schätzt die Studierbarkeit des Studiengangs „Biopharmaceutical Science“ als 

gewährleistet ein. Ein gut funktionierendes Studiensekretariat steht den Studierenden bei organisatorischen 

Belangen zur Verfügung. In den Gesprächen mit den Studierenden wurde deutlich, dass auch das Prüfungs-

amt immer ansprechbar ist. Seitens der Studierenden wurde positiv angemerkt, dass die Gestaltung der Klau-

surenphase aufgrund vorangegangener Feedbackgespräche angepasst wurde und die Klausurtermine jetzt 

besser verteilt sind. Die Gutachter*innengruppe begrüßt diese Entwicklung und regt eine stetige Evaluierung 

zur Entzerrung möglicher Belastungsspitzen an. 

Die proaktive Beratung seitens der Hochschule rund um das Thema Anerkennung und Anrechnung ermöglicht 

den Studierenden eine individuell auf vorliegende Vorkenntnisse zugeschnittene Studienverlaufsplanung. 

Diese gelebte Praxis wird als besonders positiv wahrgenommen und eine Fortführung wird ausdrücklich emp-

fohlen. Unter Berücksichtigung der heterogenen Voraussetzungen zur Aufnahme des Studiums erscheint die 

Möglichkeit zum Abschluss innerhalb der Regelstudienzeit grundsätzlich gegeben. Das vorliegende Ampel-

system zur Beratung Studierender, welche noch offene Prüfungsleistungen aus zurückliegenden Semestern 

haben, wird von den Dozierenden und Studierenden als geeignete unterstützende Maßnahme wahrgenom-

men. Die angesetzte Arbeitsbelastung erscheint aus Sicht der Gutachter*innengruppe auf Basis der vorgeleg-

ten Berechnungen plausibel.  

Die Prüfungsbelastung und -organisation, einschließlich der Durchführung von Wiederholungsprüfungen, wird 

von den Gutachter*innen als hinreichend beurteilt und stellt somit das Erreichen der angestrebten Qualifikati-

onsziele sicher. Sowohl der Modulumfang als auch die Tatsache, dass die Module mit einer Prüfung abge-

schlossen werden, führen zu einer adäquaten Prüfungsdichte. Dass, wie oben dargestellt, wenige Module mit 

zwei Prüfungsleistungen abgeschlossen werden, wirkt aus Sicht der Gutachter*innen nicht studierbarkeitsein-

schränkend.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.7 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO) 

Sachstand 

Der Studiengang „Biopharmaceutical Science“ wird als berufsbegleitendes Teilzeitstudium angeboten.  

In den Semestern eins bis sechs werden 26-27 CP vergeben, im Abschlusssemester 20 CP.  Bei der wissen-

schaftlich angeleiteten Berufspraxis wird in Diskussion mit den Studierenden und bei Bedarf auch den betrieb-

lichen Betreuer*innen ein Thema identifiziert, bei dem ein betriebliches Projekt als Grundlage für eine wissen-

schaftliche Ausarbeitung verwendet werden kann. Seitens der Hochschule wird die Betreuung durch die zu-

ständigen Lehrenden sichergestellt. Bei der Erstellung der Bachelorthesis ist ebenfalls davon auszugehen, 
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dass ein Anteil der Arbeit im Unternehmen erfolgt. Dadurch soll sich auch die in zeitliche Inanspruchnahme 

der Studierenden reduzieren.  

Der Online-Unterricht wurde im Sommersemester 2020 innerhalb einer Woche auf vitero umgestellt – alle 

geplanten Stunden fanden live-online statt. Ab dem Wintersemester 2020/21 wurde auf das Tool zoom umge-

stellt. Für das Wintersemester 2021/22 sind ca. 20 % der Veranstaltungen live-online geplant.  

Der Stundenplan wird laut Darstellung im Selbstbericht flexibel geplant, einige Fächer sind schwerpunktmäßig 

in der ersten Hälfte des Semesters, andere beginnen erst später. Dadurch sollen die Prüfungen über die letz-

ten drei Monate des Semesters möglichst gleichmäßig verteilt werden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Studiengangprogramm ist für ein berufsbegleitendes Teilzeitstudium schlüssig angelegt. So wird den Stu-

dierenden ermöglicht, während der Vorlesungszeiten innerhalb einer Woche mehrere Tage in ihren Unterneh-

men zu arbeiten und eineinhalb Tage an der Provadis Hochschule zu studieren. Die Gruppe der Gutachter*in-

nen bewertet das Curriculum als praxisorientiert. In Bezug auf mögliche Überschneidungen hinsichtlich indivi-

dueller Dienstplanungen in den jeweiligen Betrieben zeigten sich im Rahmen der Begehung keine strukturellen 

Probleme, da die Präsenzveranstaltungen beispielsweise in den Nachmittagsstunden und am Wochenende 

stattfinden. Durch die Durchführung als Blockpraktika, deren Zeiten etwa ein Jahr im Voraus bekanntgegeben 

werden, ist eine langfristige Planung für alle Beteiligten möglich. Individuelle Anpassungen der Studienver-

laufspläne, beispielsweise bedingt durch betrieblich angeordnete Überstunden, sind möglich. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.4 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

II.4.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen 

Sachstand 

Allgemeine Grundsätze zur Gewährleistung der Aktualität der Studiengänge werden laut Selbstbericht im Leit-

bild der Lehre dargestellt. Die Hochschule gibt an, dass sie bei der Konzeption des Studiengangs „Biophar-

maceutical Science“ von Beginn an Unternehmen bzw. deren Vertreter*innen, aber auch Fachkommission und 

Expertenbeirat der Hochschule in den Prozess eingebunden hat. Die Fachkommission tagt jährlich. Auch aus 

den Empfehlungen von Mitglieder*innen der Fachkommission erarbeitet der Fachbereich NaWiT Weiterent-

wicklungen von Studiengängen. Verbesserungsvorschläge für Module und Lehrmethoden sollen ebenfalls mit-

tels der jährlichen Dozent*innenversammlung in die Weiterentwicklung des Studiengangs einfließen. Der 

Fachbereich NaWiT ist Mitglied des bundesweiten Fachbereichstages Verfahrenstechnik.  

Der Dekan des Fachbereichs bietet gemäß Darstellung im Selbstbericht gemeinsam mit der Studiengangslei-

tung so genannte Dekan*innensprechstunden in den einzelnen Studiengruppen an. Diese stehen allen Stu-

dierenden der jeweiligen Gruppe offen. In diesen Terminen können die Studierenden Verbesserungsvor-

schläge für die Weiterentwicklung und Gestaltung des Studiengangs einbringen.  

Nach der letzten Akkreditierung wurde im Rahmen der Auflagenerfüllung u. a. das Modul „Pharmakologie und 

Physiologie“ fest in das Curriculum integriert und weitere Änderungen vorgenommen, wie bspw. die Verlegung 

der Schwerpunktfächer in die Semester vier und sechs statt vorher fünf und sechs, um den Studierenden ein 

größeres Wahlangebot machen zu können, sowie das Vorziehen von Rechercheinhalten aus „Info und Daten-

banken“ in andere Module wie „Wissenschaftliches Arbeiten“ und „Genetik und Biochemie“.  
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen sind aktuell und inhaltlich adäquat. Gerade in der jetzi-

gen Zeit ist kaum ein biotechnologisch-pharmazeutisches Thema präsenter als die Produktion von Impfstoffen 

und weiteren biologischen Wirkstoffen. Der Studiengang ist durch seine Praxisorientierung und den ständigen 

Diskurs mit Unternehmensvertreter*innen sehr nah an den Anforderungen der Industrie an zukünftige Arbeit-

nehmer*innen. Ein regelmäßiger Austausch über Fachkommission und Expertenbeirat sichert die Passgenau-

igkeit des Studiengangs für den Arbeitsmarkt ab, die Lehrenden werden über die jährliche Dozent*innenver-

sammlung ausreichend in die fachlich-inhaltliche Gestaltung des Studiengangs einbezogen. Die Beteiligung 

von Studierenden an dem Weiterentwicklungsprozess des Curriculums ist auf der Ebene der Lehrveranstal-

tungen und der Dekan*innensprechstunde vorhanden, könnte aber ausgebaut bzw. institutionalisiert werden 

(vgl. auch II.3.1. Curriculum). 

Positiv ist zu bewerten, dass der Studiengang Kontakte nicht nur mit Industrieunternehmen unterhält, sondern 

auch zu nationalen wissenschaftlichen Einrichtungen (Universitäten, Frauenhofer, MPIs) pflegt, um den fach-

lichen Diskurs zu stärken. Den Lehrenden wird die regelmäßige Teilnahme an wissenschaftlichen Kongressen 

genehmigt und finanziert, so dass auch ein internationaler Austausch ermöglicht wird. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

Vertreter*innen der Studierendenschaft sollten in die jährliche Sitzung der Fachkommission oder zu den Do-

zent*innenversammlungen zu Fragen der Weiterentwicklung des Curriculums eingeladen werden. 

 

II.5 Studienerfolg (§ 14 MRVO) 

Sachstand 

An der Provadis School stehen unterschiedliche Möglichkeiten zur Evaluierung zur Verfügung:  

➢ Studierendenbefragung zu Rahmenbedingungen der Hochschule – online  

➢ Lehrveranstaltungsevaluation – online  

➢ Dozentenbefragung – online, Durchführungsverantwortung liegt bei der Hochschule  

➢ Absolventenbefragung – online  

➢ Arbeitgeberbefragung – online 

Die Qualitätssicherung soll zum einen durch die zentrale Bearbeitung der Evaluationen durch das Prüfungsamt 

gewährleitet werden. Außer der Dozent*innenbefragung obliegt die Durchführung der Firma ISTAT. 

Die Lehrveranstaltungsevaluationen erfolgen laut Darstellung im Selbstbericht in der Mitte der Veranstaltung 

online und anonym. Die Ergebnisse werden von der Firma ISTAT an die Hochschule weitergeleitet, dort zentral 

im Dozentenmanagement gesichtet und in die Fachbereiche weitergegeben. Die Hochschule informiert an-

schließend die Dozent*innen über die Ergebnisse der Evaluationen. Die Dozent*innen sollen die Ergebnisse 

und Verbesserungsmöglichkeiten mit den Studierenden diskutieren. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

In den Studiengängen der Hochschule finden verschiedene qualitätssichernde Maßnahmen Anwendung, die 

ein Monitoring der Studiengänge ermöglichen.  
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Die online durchgeführten Studierendenbefragungen zu Rahmenbedingungen der Hochschule und Lehrver-

anstaltungsevaluationen sind dabei ein wichtiger Aspekt. Die Dozent*innen müssen Lehrevaluationen z. B. als 

Midsemesterevaluationen durchführen und die Ergebnisse mit den Studierenden besprechen. Diese Prozesse 

wurden in den Gesprächen mit den Studierenden bestätigt. 

Sehr sinnvoll erscheint, zukünftig in den Studierendenbefragungen die Frage nach der wöchentlichen Arbeits-

belastung zu integrierten. Bessere Kenntnisse zum studentischen Workload bieten auch Chancen zur Verbes-

serung des Studiengangs sowie eine gerechtere Verteilung des Arbeitsaufwands. 

Positiv kann an dieser Stelle erwähnt werden, dass aufgrund der eher kleinen Studierendenzahlen der direkte 

Austausch zwischen Lehrenden und Studierenden sehr gut funktioniert und damit wirkungsvoll die existieren-

den Evaluationen ergänzt. Anpassung in Lehrveranstaltungen können so auch durch Rückmeldungen wäh-

rend der Veranstaltungen erfolgen. 

Etabliert ist die einmalig im Semester stattfindende Dekan*innensprechstunde. Diese Sprechstunde wird ge-

nutzt, um konkrete Probleme mit Dozent*innen direkt anzusprechen. Gezielt ist dies aber auch anonym durch 

Kurssprecher*innen möglich. Kurssprecher*innen fungieren ähnlich wie Klassensprecher*innen und sind 

durch Wahl für zwei Semester Mitglied in der Dekan*innensprechstunde.  

Die Rückmeldung der Alumni und die Arbeitergeberbefragungen stellen eine wertvolle Quelle dar, um Studi-

eninhalte kontinuierlich auf die Praxis auszurichten. 

Insgesamt belegen die extrem niedrigen Zahlen der Studienabbrecher*innen den Erfolg der laufenden Maß-

nahmen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.6 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

Sachstand 

Die Provadis Hochschule verfügt eigenen Angaben zufolge über ein verschriftlichtes und jährlich aktualisiertes 

Gleichstellungskonzept, welches in der Grundordnung verankert ist.  

Ein Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderungen wird in der Prüfungsordnung (§10,7 AStPO) ge-

schaffen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Hochschule verfügt über ein Gleichstellungskonzept mit einer Verankerung in der Grundordnung. Die 

Gruppe der Gutachter*innen bewertet das vorliegende Gleichstellungskonzept als hinreichend.  

Die Personalunion der Gleichstellungs- und Frauenbeauftragten scheint bis zum Zeitpunkt der Begehung un-

kritisch. Dies könnte aber in regelmäßigen Abständen evaluiert werden, um mögliche konträre Interessen so-

wie eine möglicherweise gesteigerte Beratungsnachfrage abdecken zu können. Die Beratung bezüglich mög-

licher Nachteilsausgleiche erfolgt proaktiv durch die Hochschule, sodass für die Studierenden bereits im Ein-

gangsgespräch entsprechende Prozesse zur Antragsstellung in die Wege geleitet werden können. Die Stu-

dierenden können sich an Gleichstellungsbeauftragte oder Studiengangsleitung wenden, Möglichkeiten des 

Nachteilsausgleichs werden dann mit dem Prüfungsamt besprochen und bislang konnten immer auch sehr 

individuelle Lösungen werden. Dies erscheint der Gutachter*innengruppe auch schon wegen der kleinen Ko-

hortengröße sehr praktikabel.  
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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III. Begutachtungsverfahren 

III.1 Allgemeine Hinweise 

Wegen der Reise- und Versammlungsbeschränkungen aufgrund der Corona-Pandemie konnte keine Bege-

hung vor Ort stattfinden. Entsprechend dem Beschluss des Vorstands der Stiftung Akkreditierungsrat vom 

10.03.2020 wurde die Begutachtung in Absprache mit den Beteiligten in einer Kombination aus schriftlichen 

und virtuellen Elementen durchgeführt. Dabei wurden auf Seiten der FH Dortmund alle unter 4.2 genannten 

Gruppen in die Befragung durch das Gutachtergremium eingebunden. Die Räumlichkeiten und die sächliche 

Ausstattung wurden im Selbstbericht dokumentiert. 

Im Laufe des Verfahrens wurden Unterlagen nachgereicht, um die aufgezeigten Mängel zu beheben. 

 

III.2 Rechtliche Grundlagen 

Akkreditierungsstaatsvertrag 

Studienakkreditierungsverordnung des Landes Hessen vom 22.07.2019 

 

III.3 Gutachtergruppe 

Hochschullehrerinnen / Hochschullehrer 

▪ Prof. Dr. Anne Schweizer, Hochschule Trier, FB Umweltplanung/-technik - Bio- und Pharmatechnik, Stu-

diengangsleiterin FB Umweltplanung/-technik - Bio- und Pharmatechnik 

▪ Prof. Dr. Stefan Veltel, Hochschule Bremen, Professor für Technische Mikrobiologie  

Vertreter der Berufspraxis 

▪ Dr. Udo Noack, Noack Consultans, Nordstemmen 

Studierende  

▪ Katharina Herbrich, Studentin der Universität Duisburg-Essen 
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IV. Datenblatt  

IV.1 Daten zum Studiengang zum Zeitpunkt der Begutachtung 
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IV.2 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 06.05.2021 

Eingang der Selbstdokumentation: 08.07.2021 

Zeitpunkt der Begehung: 01.02.2022 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt wor-

den sind: 

Hochschulleitung, Fachbereichsleitung, Studien-

gangsverantwortliche, Lehrende, Mitarbeiter/innen 

zentraler Einrichtungen, Studierende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde be-

sichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): s. Kapitel 

III.1 

 

 

Erstakkreditiert am: 

Begutachtung durch Agentur: 

24.11.2009 

AQAS 

Re-akkreditiert (1): 

Begutachtung durch Agentur: 

18.09.2015 bis 30.09.2022 

AQAS 

 

 


